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Tage am Niger
VON IVAZJiÄ Nf/rri?ZffO£Z£Ä
Fünfte Bilderfolge seines dritten Afrikafluges

Nach der Ueberquerung der Sahara hielten uns die fruchtbaren Nigergefilde eine Woche in Gao fest. Unser Bild

zeigt eines der zahlreichen Negerdörfer in der Nähe des Flusses. Der halbrunde Hof, den man bei vielen Häusern

deutlich erkennt, ist die Küche, Ferner liegen im Vordergrund drei Getreidespeicher, die Reis, Hirse oder Korn
enthalten können. — Die Sudangebiete haben eine bewegte und fesselnde Geschichte hinter sich, aber die ist

schwer zu erforschen, die historischen Zeugnisse sind mangelhaft. So ein Dorf sieht im Bilde festgemauert wie

unsere Steinhäuser aus, diese Häuser sind aber nur aus luftgetrockneten Lehmziegeln gebaut. Wird eine derartige
Stadt oder Siedelung geräumt und werden die Bewohner fortgeführt oder wandern sie aus, dann ist in ein paar
fahren schon vom ganzen nichts mehr zu sehen

Der intelligente Blick
eines Mädchens vom

der Haussa
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Tuareg Frau (oben) und Tuareg Mann (unten), Nomaden der Sahara. Stolz, schön und strenggläubig.
(Die Frau war nur in einem unbemerkten Augenblick zu photographieren). Ihre Heimat ist die Sahara.
Sie haben keine festen Wohnsitze. Früher vor allem überfielen sie Karawanen und Oasen. Sie schützen
sich gegen die Hitzeausstrahlungen des Wüstenbodens wie wir uns gegen den Biswind schützen: durch

starke Bekleidung. Das Tuch um den Mund hält den Sandstaub ab

Ein Dorf auf einer Nigerinsel.
Der Niger ist in Gao einen Kilometer
breit und hat Aehnlichkeit mit dem Nil,
denn er entspringt auch in einem regen-
reichen Hochland und fließt dann auf
weite Strecken durch wasserarmes Ge-
biet. Er zeigt eine Hochflut in der Zeit
vom August bis Oktober, dann über-
schwemmt er einen Teil der flachen
Inseln und Ufer, und in diesen Ueber-
flutungsgebieten wird Reis gebaut. Reis
ist ein Ausfuhrerzeugnis des Landes. -Auf den Inseln stehen häufig Dörfer.
Auf unserm Bild sehen wir zwei Fluß-
arme, am Ufer wächst dichter Busch,
Schilf und Papyrus am Wasser. Auf der
Insel selber hebt sich das Dorf wie eine
Pilzkolonie vom weißen Untergrund
der Sandbank ab
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Das genügsame Kamel
frißt von einer Dorn-
Akazie. Diese Bäume
bilden zumeist den
spärlichen Busch, den
wir auf große Strecken
überflogen haben. Im
Hintergrund dasGrab-
mal der Herrscher von
Songhai, die hier im 18.

Jahrhundert ein mäch-
tiges Reich geschaffen
hatten. Es fiel den
Tuaregs zum Opfer

Dorfplatz in Gao im
Schatten der Butter-
und Affenbrotbäume.
Wir begegnen einer
ganzen Anzahl uralter,
verwitterterElefanten-
schädel, aufgestellt auf

Holzstämme oder
Steinblöcke. Es sind
Fetische, eine Art AI-
täre, an denen noch
vor einigen Jahrzehn-
ten Tausende von
Menschen aus reli-
giösen Gründen ge-

tötet wurden

Eine Karawane kommt in Gao an. Sie hat die Sahara durchquert. Die Strecke, die wir im Flug-
zeug in einigen Stunden überwunden haben, fordert von den Karawanen eine Zeit von 2 bis

Monaten mühseliger Reise durch Wüstenberge. Der Handel durch die Wüste besteht seit
ralten Zeiten. Die Karawanen bringen vor allem Salz aus der Wüste und holen Früchte und

anderes aus den fruchtbaren Sudanländern. Es gab Karawanen, die bis 2000 Kamele zählten und
Kano hatte zur Zeit der «Sai-

son» bis 50000 Menschen
mehr zu Gast, als zu gewöhn-
liehen Zeiten dort lebten

Bild links :

Die Eingeborenenpolizei be-
wacht unsern Fokker. Die
Leute von Gao kommen nie
näher als 100 Meter zum Flug-
zeug heran. Wir mußten nie
fürchten, daß sie uns in die
noch laufenden Propeller hin-
einrennen würden, wie dies

in Dübendorf oft der Fall ist
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Viehherde der Tuareg in den Steppengebieten,
welche den Uebergang vom reinen Wüstengebiet der Sahara zum Niger-
land darstellen. Diese Herden treiben die Tuaregs zum Verkauf hinunter
auf die Märkte des Sudan oder nordwärts nach den Oasen
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